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über Zygaena cynarae Esp.: »Exemplare mit etwas schwächerem 
Gürtel aus der Gegend von Bozen verschickt Herr S t e n t z  als Ge
nistete. H e r r i c h - S c h ä f f e r  und H e y d e n r e i c h  wollen darin Dahu- 
rica B. sehen . . .«Im Verzeichnis der Arten (a. a. O. S. 71) gibt auch 
L e d e r e r  die Autorenbezeichnung »Stz. in litt.«.* Damit wäre also 
der Nachweis erbracht, daß Zyg. cynarae var. genistae H.-Schäff. 
(Stz. in litt.) nichts anderes ist als die von Prof. Dr. B u r g e f f  var. 
walthari genannte Südtiroler Ra^se von Zyg. cynarae. H e r r i c h - 

S c h Ä f f e r s  Irrtum über Zyg. dahurica Bsd., der durch seine Un
kenntnis der zoogeographischen Unmöglichkeit entstand, hat genug 
Verwirrungen angerichtet. Er bezeichnet Zyg. cynarae Esp. aus Can
nes und Aqui, also nach unserer heutigen Auffassung var. ceriana 
Bgff. als var. Dahurica Bsd.

Trotzdem wir also wissen, was Zyg. genistae sein soll, können wir 
doch bei dem neuen Namen var. 'walthari Bgff. bleiben. S t e n t z  

verwendete den Namen Zyg. genistae wahrscheinlich nur als Han
delsbezeichnung. Es ist mir wenigstens keine vonSTENTZ stammende 
Beschreibung der Form bekannt und sie wird auch nicht erfolgt sein, 
sonst hätte L e d e r e r  nicht »Stz. in litt.« geschrieben. H e r r i c h - 

S c h ä f f e r  erkennt den Namen auch nicht an, sondern er betrachtet 
die ihm unter dieser Bezeichnung zugekommenen Falter als Zyg. 
dahurica Bsd. Unter diesem Namen bildet er die Form auch auf 
Taf. 9, Abb. 68 ab. Die Figur zeigt eine große, normal gezeichnete 
Zyg. cynarae Esp. mit schwachem Gürtel. Aus der Angabe von 
L e d e r e r  ist auch nichts weiter herauszulesen, als daß Zyg. genistae 
Stz. eine Form von Zyg. cynarae mit etwas schwächerem Gürtel ist, 
die aus Bozen stammt. Erst Prof. Dr. B u r g e f f  gibt eine eingehende 
Beschreibung der Südtiroler cynarae-Rasse. Daher kann m. E. nach 
der Namen var. walthari bestehen bleiben.

Über die var. Turati Stdf. besteht kein Zweifel. Nach Angabe des 
Autors stammt sie aus Ligurien, wo sie Graf G i a n f r a n c o  T u r a t i  

sammelte. S t a n d f u s s  betrachtete allerdings auch die Rassen aus 
Südtirol und aus Dalmatien als zu var. turatii gehörig. Fassen wir 
Turatii Stdf. nicht als Rasse, sondern als Unterart auf, also als 
höhere systematische Einheit, dann können wir der Ansicht von 
S t a n d f u s s  nur beipflichten. Meiner Ansicht nach bilden alle medi
terranen Rassen der Art einschließlich der in den Südalpentälern 
fliegenden eine Unterart, nämlich ssp. turatii Stdf.

Literarische Neuerscheinungen.
Eine sehr lesenswerte Publikation gibt das Dep. of Agriculture der USA. in 

seinem Bulletin Nr. 500 heraus. Auf durch Reinkultur gewonnenes Material wird 
hier eine Zusammenstellung der Unterschiede von Dipteren gegründet, welche 
als die Ursachen bzw. Erreger der »Myiasis« genannten Krankheit nachgewiesen 
sind, der Cochliomyia americana C. 6° P . und macellaria, der »Menschenfresserfliege« 
(hominivorax, anthropophaga etc.). Mit einer Farbentafel. A. S.

Druck von H. Laupp jr in Tübingen.
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